
Hans Küng, Große christliche Denker. PIper Verlag, München 1994
2786 Seıten.
Der chrıstlich-jüdische Dıalog erfordert aut beıden Seıten eıne fundierte
Kenntnıiıs der Glaubensweisen, dabe] 1St CS nıcht CNUS, L1UT die kvange-
lien als Quelle des Christentums kennen, sondern auch dıe Entwick-
lung des Judentums ach Abschluß des Kanons der Hebräischen Bıbel
Hans Küng, dem WIrFr eın bedeutendes uch ber das Judentum verdan-
ken, hat [ EBEN in seinem Sammelband ‚Gro(fße christliche Denker“ die T 1-
nıe VO Paulus bıs 1n dıe Jüngste Vergangenheit, Karl Barth, SCZOSCNH. Er
hat damıt eıne Handreichung für den Dıialog erstellt, die eıne Lücke füllt
Kung, dem dıe Mıssıo canon1ıca VO seıner katholischen Kırche
wurde, lehrt heute Institut für Okumenische Theologie der Unı-
versıtät Tübingen, unterstutzt VO zahlreichen Miıtarbeitern.
In dem 1U vorliegenden Buch annn INan deutlich den Bruch 1m Chri1-
tentum erkennen, das seıne jJüdischen Wurzeln mehr und mehr n_
SsSten der oriechischen Wurzel VELSCSSCH hat Küung eröffnet die Reıihe SO
ßer christlicher Denker mıt eıner knappen Darstellung seıner eigenen
Konzeption der Frage: Was 1St Theologie? und z1bt darın elıne Ööku-
menische Antwort, dıe ber dıe einzelnen Kontessionen hınaus auf das
Wesen des Christentums hınweiıst.
Das Kapıtel 1St Paulus gew1ıdmet, der den Durchbruch des Christen-
tuUums V1T Weltreligion öffnete, während Jesus selbst eigentliıch NUur eıne
Erweckung lebendigen Glaubens das ahe bevorstehende Reich (SOt-
tes 1ın Israel anstrebte.
Küng sıeht Paulus als dıe meılst umstrıttene Fıgur zwiıischen Christen und
Juden Er nımmt dabe] auch auf Jüdısche Darstellungen, W 1e€e meın Pau-
Jus-Büch: Bezug und versucht, beiıden Teılen gerecht werden.
Wiährend Paulus sıch och der jüdıschen Wurzel voll bewußlßt WAal, geht
dieses Wurzelbewußltsein bereıts 1mM Jahrhundert be1 Orıgines verlo-
rFen, und anstelle dessen trıtt die oroße Synthese AaUuS antıkem, hellenisti-
schem (jeılst und christlichem Glauben. Dıie dem Judentum ftremde dog-
matısche Vorstellung eıner yöttlichen Trınıtät 1m Jahrhundert kündiıgt
sıch schon be]1 Urıgines d der 1n seiıner eıgenen Kırche umstrıtten blieb
Dıie volle Übereinstimmung VO Theologie und Kirche erst be1 AAyı
relius Augustinus e1ın, der der eigentliche Vater des westlich-lateinischen
Christentums wurde.
Wır sehen also den Schritt VO Judentum ber das oriechische Denken
AL lateinıschen Theologie, die Jahrhundertelang für den Westen Om1-
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nıerend blieb, und 1m scholastischen Mıiıttelalter mıt Thomas VO Aquın
ıhren vornehmsten Repräsentanten fand
Mıt orofßer Objektivıtät, Ja eigentlich.voller Sympathıie, schildert der Kıa
tholik Küng Gestalt und Werk des Reformators Martın Luther, der Naı
seiner Rückkehr 7ABR Evangelıum den oroßen Paradıgmenwechsel in der
Kırche darstellt.
Der Begrıiff Paradıgma wırd be1 Kung 1m Sınne des Jeweıls herrschenden
Zeıtgeistes gebraucht. Er verschweigt dabe] nıcht Luthers Versagen ın der
soz1alen Frage yegenüber den Bauern, aber auch gegenüber den Juden,
dıe für den Reformator eıne enttäuschte Hoffnung darstellten.
Luthers Leben kommt kurz, dafß seıine Ehe MmMI1t der ehe-
malıgen Nonne Katharına VO Bora keine Erwähnung findet.
Eınen gewaltigen chriıtt stellt CS dar, da{ß$ aut das Zeıtalter der Reforma-
t10on mMI1t ihrer starken bıbliıschen Rückbeziehung 1U die Gestalt VO

Friedrich Schleiermacher tOlgt, dem herausragenden Theologen des
Jahrhunderts; der 1n seinem berühmten Buch „UÜber dıe Religion, Reden

dıe Gebildeten ıhren Verächtern“ eınen Marksteın seizte
Schleiermacher selbst STtammMTLTLe AaUS Herrenhuther pletistiıschen Kreısen,
wurde aber durch seın starkes phiılosophisches Engagement, VOTr allem
durch Hegel, eıner Konfrontation miı1ıt der Aufklärung getrieben und
verstand C als akademischer Lehrer einerseIlts und Prediger andererseits
der Botschaftt des Glaubens CUuU«C Aktualität abzugewinnen.
Er blieb nıcht unumstrıtten, 1aber be1 seiner Beisetzung zeıgte CS sich; da{fß
V Freunden und Gegnern als der bedeutende Wortführer seiner

Epoche gewürdigt wurde, Tausende tolgten seinem arg
Der letzte und oröfßßste Teıl des Buches 1St dem Schweizer Reformierten
Theologen Karl Barth gew1ıdmet, der gleichsam der Antıpode Schleier-
machers WAafl, jede natürliche Theologie radıkal 1ablehnte und ın seıiner
umtangreichen „Kırchlichen Dogmatıik“ och eiınmal eıne Summe der
Theologie 1n umnNsceremn Jahrhundert ZOS Der Katholik Kung schrieb seiıne
Diıssertation ber seınen grofßen Reformierten Landsmann ar] Barth,
der sıch scharf den Katholizismus absetzte und dessen theologische
Grundlage der analogıa ent1s, der Entsprechung des Seıins, verwarf, und
sOmıt die Kluft zwıischen Schöpter und Geschöpf, die 1Ur in der Z wWei-
Naturen-Lehre des Christus überbrückt werden kann, betonte.
Fur Menschen außerhalb der Kırche eröffnet Küng tiefe Einblicke 1n ıhr
Wesen und Werden, wotür WIr ıhm danken haben
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